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«So realitätsnahe Erfahrung ist einmalig»
13 Jugendliche der Alten Kantonsschule Aarau verbrachten ihre Projektwoche bei den PsychiatrischenDienstenAargau inWindisch.

Carla Honold

«WennmandasBeingebrochen
hat, dann geht man zum Arzt.
Bei psychischen Krankheiten
gibt es genauso ein Hilfsange-
bot», sagt Jürg Zimmermann,
Lehrer an der Alten Kantons-
schule Aarau. Vielen sei nicht
bewusst, wie alltäglich Heraus-
forderungen in Bezug auf das
psychische Wohlbefinden sind
und dass man diese behandeln
kann.FürSchulen ist diepsychi-
sche Gesundheit von Jugendli-
chen ein wichtiges Thema. Aus
diesemGrundwandte sichZim-
mermannvoreinemhalben Jahr
mit dem Vorschlag einer Pro-
jektwoche zum Thema psychi-
scher Gesundheit an die Psych-
iatrischen Dienste Aargau
(PDAG)mitdemHauptstandort
inWindisch.

DerWissensstand istnoch
zuverbessern
Jedes Jahr erbringen die Zweit-
klässler derAltenKantonsschu-
le Aarau während einer Woche
ein sozialesEngagement. Indie-
semJahrabsolvierten 13Schüle-
rinnenundSchüler ausZimmer-
mannsKlassedieWochebeiden
PDAG inWindisch.DerRest ist
in anderen sozialen Institutio-
nen in Aarau unterwegs. Der
Klassenlehrer sagt: «Das Ziel
der Projektwoche ist es, die
Klasse bezüglich körperlicher
und geistiger Gesundheit zu
sensibilisieren.» Zu Beginn der
Woche markierten die Jugend-
lichen ihren Informationsstand
bezüglich psychischer Erkran-
kungen auf einem Spektrum.
AufderLinie von«garnicht»bis
«total» lagen alle Punkte im
unterenDrittel.

«Ichfinde, es istTeil unseres
Auftrags, zur Entstigmatisie-
rung und Enttabuisierung psy-
chischer Krankheiten beizutra-
gen», erklärtAlineMontandon.
Sie ist die Leiterin Pflege, Fach-
therapien und Sozialdienst der
PDAG.Dementsprechendhabe
sie sichüberZimmermannsAn-

fragegefreut. «Projektewiedie-
se sindnotwendig, umdasThe-
ma jungenLeutenzugänglich zu
machen», so Montandon. In
einem so gebildeten Land wie
der Schweiz sollemehr und ins-
besondereohneSchamüberdie
psychische Gesundheit gespro-
chen werden. Sie weiss: «Eine
psychische Krankheit kann je-
den treffen.»

Die Jugendlichenerlebten
dieArbeit ausersterHand
Gemeinsam mit Mario Müller,
dem Leiter Bildung Pflege der
PDAG, stellte Montandon das
ProgrammderProjektwochezu-
sammen.«EndederWoche sol-
lendie Jugendlichenunter ande-
rem Verhaltensmuster psychi-
scher Krankheiten besser

erkennen, damit sie auch im
persönlichenUmfeldaufPerso-
nen zugehen können», fasst sie
zusammen. Auf verschiedenen
Stationenkonntendie Jugendli-
chen einen Einblick in den Kli-
nikalltagerlangen.Dabeihatten
sie direkten Patientenkontakt
und durften den jeweiligen
TeamsbeiderArbeit zuschauen
sowie mithelfen. Montandon
betont: «Besonders an der Wo-
chewar dieBegleitungderTeil-
nehmendendurchAuszubilden-
de im gleichenAlter.»

Diesen direkten Einblick
schätzendie Jugendlichen.Kan-
tonsschüler Syneserzählt: «Eine
so realitätsnahe Erfahrung ist
einmalig.» Besonders beein-
druckt habe ihndie Freundlich-
keit und Geduld des Personals

angesichts der grossen Heraus-
forderungen.«DieMitarbeiten-
denerbringen jedenTagHöchst-
leistungen.Das ist bewunderns-
wert», so Synes.

In der gemeinsamen Ab-
schlussrunde am Donnerstag
teilen die Teilnehmenden ihre
Erfahrungen. Sie erzählen vom
Alltag in der Arbeit mit an De-
pression Erkrankten, Personen
in der Entwöhnung oder Men-
schen, die mit einer kognitiven
Wahrnehmungsstörung diag-
nostiziert wurden.

AusderRundehörtman im-
merwiederRückmeldungenwie
diese:«Wirkonntenunsmitden
Patienten wie mit normalen
Menschen unterhalten, übers
Skifahren sprechen und UNO
spielen.»Oder: «Wenn ichdem

Patientenaufder Strassebegeg-
net wäre, hätte ich nie gedacht,
dass er Schizophrenie hat.»

PsychischeGesundheit bei
Lernenden istThema
Auch Lydia, die die Tage in der
Klinik fürKonsiliar-,Alters- und
Neuropsychiatrie verbrachte, ist
vonderArbeit derPDAGbeein-
druckt. Sieweiss: «Wenn esmir
mal schlecht geht, wäre ich hier
gut aufgehoben.»DieSchülerin
könnte sichvorstellen, später als
Psychologin tätig zu sein.Ander
AbschlussbesprechungstehtLy-
dia auf undmarkiert einenneu-
enPunkt aufdemSpektrum,auf
dem sie Anfang Woche ihren
Wissensstand festhielt. Er liegt
deutlichweiter inRichtung«to-
tal» als der Erste. Alle Jugendli-

chen setzen den Punkt Ende
Wocheweiter rechts, imunteren
Drittel liegt keineMarkierungen
mehr.«Jetzt istmirbewusst,wie
vielwir eigentlichnichtwissen»,
meint ein Schüler. Am fünften
Tag besprechen die Schülerin-
nen und Schüler, die ihre Pro-
jektwoche an den PDAG ver-
brachten, ihreErkenntnissemit
der ganzenKlasse.

Am19.Oktober veranstalten
diePDAGeinenAktionstag zum
Thema psychische Gesundheit
bei Lernenden. Aline Montan-
donundMarioMüller informie-
ren Angehörige und Erwachse-
ne ab 18 Jahren im Rahmen der
Veranstaltungvon18bis 20Uhr.
Anmelden können sich Interes-
sierte bis am 8. Oktober via die
Website der PDAG.

Die Schülerinnen und Schüler wurden während der Woche von gleichaltrigen Lernenden begleitet. Bild: zvg

«Eine
psychische
Krankheit
kann jeden
treffen.»

AlineMontandon
Leiterin Pflege der PDAG

Es ist wieder Zauberfaden-Zeit
Im«Odeon»Brugg tauchenKinder in Tradition des Zuhörens ein.

Brugg Inder zweitenHerbstfe-
rienwoche ist im «Odeon»
BruggwiederZauberfaden-Zeit.
Musik zur Einstimmung und
weicheKissen:Einegemütliche
undzauberhafteAtmosphäreer-
wartetdieneugierigenKinder in
der Erzählecke im Forum
Odeon. Das diesjährige Motto
«Grrr . . .» lässt dieKinderbeim
Lauschen der Geschichten ver-
schiedene Gefühle erleben.
MädchenundBubenabvier Jah-
renkönnen indie schöneTradi-
tion des Zuhörens eintauchen.

Mit dem Erzähler Werner
Bühlmann und den Erzählerin-
nen Nicole Langenegger und
Alexandra Frosio darf man sich
auf drei bekannteGesichter aus
dem (Kinder-)Theaterbereich
freuen am: Dienstag, 12. Okto-
ber; Mittwoch, 13. Oktober;
Donnerstag, 14. Oktober, je-

weils um 18 Uhr. Im Anschluss
an die Geschichte darf jedes
Kind dazu beitragen, dass der
Zauberfaden ein Stück wächst,

undzudemeinenkleinen Imbiss
geniessen. Informationen und
Tickets sind erhältlich unter
www.odeon-brugg.ch. (az)

Eine gemütliche und zauberhafte Atmosphäre erwartet die neugieri-
gen Kinder in der Erzählecke. Bild: zvg

Putzige, kleine Raubtiere
Im Jurapark-Schulmodul «Wiesel» sind noch Plätze frei.

Bözberg Die beiden Wieselar-
ten –Mauswiesel undHermelin
– sind die kleinsten einheimi-
schen Raubtiere der Schweiz
und ernähren sich vonMäusen.
Die flinken und putzigen Tiere
lieben reich strukturiertesLand-
wirtschaftsland, wie es im Jura-
park Aargau häufig vorkommt.

In einem speziellen Jura-
park-Schulmodul könnenLehr-
personenmit ihrenKlassendie-
se Tiere und ihren Lebensraum
auf spielerische Art und Weise
kennen lernen. Sie erforschen
deren Zuhause, testen dieWie-
sel-Sinne und bauen gemein-
sameinenWieselasthaufen, da-
mit sich die Tiere im Jurapark
auch in Zukunft wohlfühlen.

Das für Jurapark-Schulen
kostenlose Modul beinhaltet
eine Einführung für die Lehr-
personen Ende Oktober, zwei
geleitete Exkursionen, einen

Arbeitseinsatzunddie individu-
elleMöglichkeit, das Thema im
Unterricht zuvertiefen.DasAn-
gebot eignet sich fürKindergär-
ten und Primarschulen.

Anmeldungen bis 18. Okto-
berbeiDeniseParisi unterd.pa-
risi@jurapark-aargau.ch. (az)

Wiesel sollen sich auch künftig
im Jurapark wohlfühlen. Bild: zvg

Nachrichten
SprayereienanRobidog
und inSchulanlage

Riniken Leider musste festge-
stellt werden, dass in der Schul-
anlageLee undbei einemRobi-
dog-Behältermehrereunnötige
Sprayereienangebrachtworden
sind,hält derGemeinderatRini-
ken imMitteilungsblatt fest.Die
Reinigungen seien mit unnöti-
gem Aufwand für das Personal
verbunden. Der Gemeinderat
hat bei der Regionalpolizei
Brugg eine Strafanzeige gegen
unbekannt eingereicht. (az)

DieVergütunggeht an
dieSchweizerBerghilfe

Mülligen Im ersten Halbjahr
2021 sindmit den Contex-Con-
tainer-Sammlungen 1489 Kilo-
gramm Alttextilien gesammelt
worden. Als Vergütung wurden
derGemeindeMülligenFr.89.34
überwiesen,dievomGemeinde-
rat der Schweizer Berghilfe ge-
spendetwerden. (az)


